
„Wir sind froh, dass wir 
unsere Freiheit wieder 

genießen können“
Rita und Jörgen Hohenstein aus Putbus befanden sich 
gerade in Argentinien, als das Corona-Virus ausbrach

gen, als sie mit ihrem MAN Allrad-
truck M 90 auf einer Art Camping-
platz festsaßen. Die kalten Tempe-
raturen und die Mücken waren 
noch die geringsten Probleme in 
diesem Land.

Anfangs, als die Corona-Fälle in 
Deutschland schlagartig nach oben 
gingen, entschieden sie sich, abzu-
warten und vorerst in Argentinien 
zu bleiben. Sie verpassten damit die 
ersten fünf Rückflugaktionen nach 
Deutschland, durften sich aber in 
Argentinien nicht mehr frei bewe-
gen. Aber auch hier stiegen mit der 
Zeit die Corona-Fälle. Außerdem 
waren die Grenzen nach Uruguay 
immer noch dicht. Nur hier hätte die 
einzige Möglichkeit bestanden, ihr 
Fahrzeug über einen langen Zeit-
raum einzuführen.

Sonderflug nach Frankfurt/Main
„Mitte Mai sickerte dann die Bot-
schaft durch, dass am 28. Mai ein 
weiterer Sonderflug von Buenos Ai-
res nach Frankfurt startet. Wir woll-
ten nicht mehr warten und meldeten 
uns per E-Mail an“, sagt Jörgen Ho-
henstein. Aber wohin mit dem 
MAN? Bis sie schließlich eine Lkw-
Werkstatt nahe der Hauptstadt aus-
findig machten. „Damit waren wir 
eine Sorge los. Hier können wir für 
umgerechnet 1,5 Euro pro Tag das 
Fahrzeug abstellen, und vor allem 
solange, bis wir wieder zurückkom-
men“, sagt er. 

Der Flug verzögerte sich. In der 
Zwischenzeit wurden ihnen Pas-
sierscheine ausgehändigt, die das 
argentinische Außenministerium 
genehmigte. Hier war auch die 
konkrete Reiseroute vom Camp 
zum Flughafen aufgeführt, um un-
komplizierter durch die Kontrol-
len zu kommen. „Wir hätten prak-
tisch sofort aufbrechen können, 
hatten immerhin noch eine Reise 
von 1000 Kilometern vor uns“, 
sagt sie.

Probleme mit der Kommunikation
Doch die Kommunikation mit der 
Lufthansa funktionierte nicht wie 
gewünscht, die eine zusätzliche Be-
stätigung per Telefon wünschte. Zu-
erst haben sie die falsche Vorwahl 
für ihr Prepaid-Handy angegeben, 
dann steckten sie in einem Funk-
loch, als die Lufthansa zurückrief. 
„Wir sind trotzdem schon losgefah-
ren und waren unendlich erleich-
tert, als endlich ein Anruf zustande 
kam“, erinnert er sich.

Auf der Hälfte der Strecke folg-
ten die ersten gründlichen Kontrol-
len. Sie wurden  mit Begleitfahrzeu-
gen durch Städte eskortiert. „Es 
wirkte teilweise wie in einem Film. 
Wir passierten Orte, wo die Einfahr-
ten von der Durchgangsstraße aus 
durch Sandhügel, aufgestapelte 
Reifen, Holzpaletten oder auch alte 
Busse abgesperrt waren. Nur eine 
Zufahrtsstraße war frei, und die 
wurde streng kontrolliert“, schildert 
er seine Erinnerungen.

Rückkehr nach Argentinien
Die Putbusser stellten ihren MAN in 
der Lkw-Werkstatt ab und fuhren 
mit einem Mietwagen zum Flugha-
fen. Am späten Abend des 4. Juni 
startete die Maschine in Richtung 
Deutschland. „Wir sind froh, dass 
wir diesen Flieger nehmen konn-
ten“, sagt seine Frau. Das Paar mie-
tete sich in Frankfurt ein Auto und 
erreichte in der Nacht die Insel Rü-
gen. „Obwohl wir keine besonderen 
Vorgaben vom Gesundheitsamt be-
kommen haben, begaben wir uns 
selbst zwei Wochen lang in Quaran-
täne. Das Wichtigste ist, dass wir ge-
rade unsere Freiheit wieder genie-
ßen können“, sagt er. Die Hohen-
steins wollen nach Südamerika zu-
rückkehren, wenn zumindest in Ar-
gentinien ein freies Reisen durch al-
le Provinzen möglich ist und Sehens-
würdigkeiten und Nationalparks für 
Touristen wieder geöffnet haben.

Rita und Jörgen Hohenstein sind wieder gelandet. Sie saßen wochenlang in Argentinien fest. Jetzt genießen sie die 
Aussicht zum Lauterbacher Hafen. FOTO: Mathias Otto

Putbus. Dass sich Rita und Jörgen 
Hohenstein schnell nach ihrem Zu-
hause sehnen werden, nach ihrer 
Wohnung in Lauterbach, nach dem 
Blick zum Hafen von ihrem Balkon 
aus, damit haben sie zu Beginn 
ihres Ausflugs nicht gerechnet. Die 
beiden Weltenbummler bereisen 
seit Jahren die Kontinente. Sie wa-
ren gerade in Südamerika unter-
wegs, als das Corona-Virus damit 
begann, die Welt zu beherrschen. 
Sie steckten wochenlang in einem 
Camp fest. „Die vergangenen Mo-
nate waren eine aufregende Zeit. 
Wir sind aber froh, wieder europäi-
schen Boden unter den Füßen zu 
haben“, sagt sie.

Zwischendurch waren die Ehe-
leute mit Ängsten und Sorgen kon-
frontiert. Wie ist die Corona-Ent-
wicklung in Argentinien? Ist die Ge-
fahr, sich dort anzustecken, größer 
als in Deutschland? Wo können sie 
ihr Auto über längere Zeit parken, 
wenn sie zurückfliegen? Von März 
bis Juni stellten sie sich viele Fra-

Von Mathias Otto

Rita und Jörgen Hohenstein aus Put-
bus posieren in Argentinien vor 
ihrem Allradtruck. FOTO: privat

Drei junge Frauen bei 
Kollision schwer verletzt

Vorfahrtsfehler führt zu Unfall am Kluiser Dreieck

Kluis. Am Montag  kam es auf der 
Landesstraße 301 am Kluiser Drei-
eck zu einem schweren Unfall, bei 
dem vier Frauen verletzt wurden, 
drei davon schwer. Wie die Polizei 
mitteilte, stießen gegen 15.30 Uhr 
zwei VW Golf zusammen. Ursache 
für den Zusammenstoß war das 
Missachten der Vorfahrt. 

Nach Polizeiangaben befuhr 
eine 18-Jährige aus dem Landkreis 
Gütersloh die L 30 aus Richtung 
Trent. Am Kluiser Dreieck wollte 
sie mit dem Pkw nach links in Rich-
tung Bergen abbiegen. Beim Auf-
fahren auf die L 301 nahm sie einer  
58-jährigen Insulanerin, die im 
zweiten Golf von Bergen in Rich-

tung Gingst unterwegs war, die 
Vorfahrt, sodass die Autos kolli-
dierten. Die 18-jährige Fahrerin 
und ihre 16 und 18 Jahre alten Mit-
fahrerinnen wurden bei dem Unfall 
schwer verletzt und ins Sana-Kran-
kenhaus eingeliefert. Die 58-jähri-
ge Insulanerin erlitt leichte Verlet-
zungen.

An den Fahrzeugen entstand ein 
Gesamtschaden von etwa 10 000 
Euro. Sie waren nicht fahrbereit und 
mussten abgeschleppt werden. Die 
Straße war etwa zwei Stunden halb-
seitig gesperrt. Kurzzeitig erfolgte 
eine Vollsperrung, da ausgelaufene 
Betriebsstoffe aufgenommen wer-
den mussten.

Harfen-Konzert in 
Middelhagen
Middelhagen. Zu einem Harfen-
konzert sind Einheimische und 
Urlauber für heute in die Kirche 
nach Middelhagen eingeladen. 
Dort bringt um 19.30 Uhr der Har-
fenist Michael David ein Programm 
von Klassik bis Jazz zu Gehör. Es 
erklingen unter anderem Werke 
von Georg Friedrich Händel, Nicco-
lò Paganini, Claude Debussy, 
Charles Trenet, The Beatles und 
Dave Brubeck. 

Am Wasser: Neue 
Ausstellung in Kloster
Hiddensee. Auf Hiddensee wird 
heute in der Galerie am Torbogen in 
Kloster eine neue Ausstellung eröff-
net. „Am Wasser: Menschen, Raum, 
Zeit“ titelt die Schau mit aktuellen 
Werken der Potsdamer Künstlerin 
von Angela Frübing. Wegen der 
Corona-Beschränkungen muss auf 
eine Vernissage verzichtet werden.  
Die Ausstellung wird bis zum 1. Au-
gust gezeigt und kann täglich von 
10 bis 17 Uhr besichtigt werden.  

  In Kürze  

Neue Brücke in 
Sassnitz freigegeben
Sassnitz. Spaziergänger, Wanderer 
und Radfahrer können die neue 
Brücke am Birkengrund in Sassnitz 
unter die Sohlen beziehungsweise 
Pneus nehmen. Das Bauwerk wurde 
gestern nach Abschluss von Rest-
arbeiten freigegeben, teilt die 
Stadtverwaltung mit. Nachdem der 
Vorgängerbau aus Holz, der das 
Feuchtbiotop am Birkengrund 
überspannte, bereits vor mehr als 
vier Jahren wegen massiver Schä-
den gesperrt werden musste, hat 
die Kommune an gleicher Stelle 
eine neue Konstruktion aus kohlefa-
serverstärktem Kunststoff errichten 
lassen. Die Segmente für die mit 
25 Metern längste Kunststoff-Brü-
cke der Welt wurden bereits Ende 
Juni montiert (die OZ berichtete).

Grabzäune auf Friedhöfen in 
Altenkirchen und Wiek gestohlen
Altenkirchen/Wiek. Die Friedhöfe in 
Altenkirchen und Wiek sind zum 
Ziel von Dieben geworden. Dort 
wurden in den vergangenen Tagen 
und Wochen mehrfach Grabumzäu-
nungen entwendet. Die Polizei er-
mittelt und sucht Zeugen.

Der jüngste Fall wurde den 
Beamten des Polizeireviers Sassnitz 
am Montag angezeigt. Der oder die 
Täter entwendeten die eiserne Um-
randung dreier Grabstellen auf dem 
Friedhof in Wiek. Dabei gingen sie 
mit Gewalt vor, um die aus Metall 
bestehenden Pfosten aus dem Be-
tonfundament zu bekommen und 
transportierten anschließend die 
Zaunfelder ab. Der Diebstahl muss 
laut Polizei im Zeitraum vom 10. bis 
13. Juli begangen worden sein.

In vier weiteren Fällen gingen die 
Täter scheinbar ähnlich vor. Anfang 
Juli wurden zwei Diebstähle ange-
zeigt, bei denen die Grabumran-

dungen von insgesamt fünf Gräbern 
gestohlen worden sind. Bereits im 
Juni wurden ebenfalls zwei Dieb-
stähle angezeigt. Hier entwendeten 
die Täter insgesamt etwa 30 Meter 
Grabumzäunung. Bei den Zaunfel-
dern handelt es sich meist um guss-
eisernes Metall, welches zum Teil in 
einer gedrehten Vierkantform ver-
arbeitet ist, teilt die Polizei mit.

Die aufgenommenen Ermittlun-
gen wegen der Diebstähle sowie der 
Störungen der Totenruhe dauern 
an. In dem Zusammenhang sucht 
die Kriminalpolizei in Sassnitz Zeu-
gen. Wer etwas beobachtet hat, Per-
sonen- oder Fahrzeugbeschreibun-
gen abgeben kann, wird gebeten, 
sich unter der Telefonnummer 
038392/3070 an die Polizei in Sass-
nitz zu wenden. Hinweise nehmen 
auch jede andere Polizeidienststelle 
sowie die Internetwache unter 
www.polizei.mvnet.de entgegen.

Von November bis Juni in Südamerika

Rita und Jörgen Hohen-
stein sind am 1. November 
2019 zusammen mit dem 
MAN M 90 auf einem 
Frachtschiff in Montevideo 
(Uruguay) angekommen. In 
Argentinien haben sie alle 
Sehenswürdigkeiten ent-
lang der Ruta 3 bis Feuer-
land mitgenommen. Durch 
Chile hindurch haben sie 

dann die argentinische En-
klave auf Feuerland be-
sucht und erkundet.

Auf dem Rückweg hatten 
sie einen Fahrzeugschaden. 
So konnten sie erst am 
28. Februar wieder in Argen-
tinien einreisen. Entlang der 
Anden fuhr das Paar wieder 
nach Norden. „Wir wollten 

langsam nach Uruguay. Dort 
haben wir bereits ab Anfang 
Mai eine Stellplatzmöglich-
keit reserviert“, sagt er.

Im Mai wollten die Putbus-
ser nach den ursprüngli-
chen Plänen zurück nach 
Deutschland fliegen, um im 
Herbst die Reise in Süd-
amerika fortzusetzen.

 Das Rückholprogramm ist 
seit dem fünften und letz-
ten Rückholflug vom 17. Ap-
ril abgeschlossen. Zusätz-
lich gab es einen einmali-
gen Lufthansa-Sonderflug 
am 4. Juni. In diesem Flie-
ger saßen die Hohensteins.

Internet: www.rijosrei-
sen.de
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